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SIEBEN FRAGEN AN UWE KUNERT

»Trotz unterdurchschnittlicher 
Zulassungszahlen nimmt 
der Fahrzeugbestand zu«

1. Herr Dr. Kunert, Sie haben Fahrleistungen, Verbrauch 
und Zulassungszahlen der Kraftfahrzeuge in Deutsch-
land untersucht. Wie haben sich die Fahrleistungen und 
die Neuzulassungen der Nutzfahrzeuge in den letzten 
Jahren entwickelt? Aufgrund der Wirtschaftskrise waren 
bei den Nutzfahrzeugen viel stärkere Nachfragerück-
gänge zu verzeichnen als im Personenverkehr. 2009 und 
2010 ist sogar der Bestand der schweren Nutzfahrzeuge 
zurückgegangen. In den Folgejahren ist dank der hohen 
Neuzulassungen der Bestand wieder gewachsen, aber 
man hat immer noch nicht wieder das Niveau vor der 
Krise erreicht. Auch die Fahrleistungen dieser Fahrzeuge 
sind wieder gestiegen, jedoch noch nicht auf das Niveau 
vor der Krise.

2. Wie hat sich die Zahl der Zulassungen bei privaten Kraft-
fahrzeugen entwickelt? 2007 und 2008 sank die Zahl 
der Pkw-Neuzulassungen in Deutschland. 2009 wurden 
dann unterstützt durch die Abwrackprämie wieder 
3,8 Millionen Pkw neu zugelassen. Weil das vor nehmlich 
eine vorgezogene Nachfrage war, brach danach die 
Nachfrage nach neuen Fahrzeugen entsprechend ein 
und lag 2010 und 2011 mit etwa drei Mil lionen unter 
dem langjährigen Durchschnitt, der bei rund 3,3 Mil-
lionen Neuzulassungen pro Jahr liegt. Trotzdem ist 
zu bemerken, dass im Durchschnitt noch immer etwa 
500 000 Fahrzeuge im Jahr hinzukommen. 

3. Wie sieht es bei den Fahrleistungen der Pkw aus? Nach 
unseren Ermittlungen werden pro Jahr über 600 Mil-
liarden Kilometer von deutschen Pkw im In- und 
Ausland zurückgelegt, 57 Prozent davon mit Benzinfahr-
zeugen und etwa 40 Prozent mit Dieselfahrzeugen. Die 
alternativen Antriebsarten haben leider noch eine relativ 
geringe Bedeutung. Immerhin tragen die gasbetriebe-
nen Fahrzeuge rund zwei Prozent zur Fahrleistung bei, 
Tendenz steigend.

4. Wie hat sich der durchschnittliche Verbrauch pro Fahr-
zeug entwickelt? Machen sich moderne Spritspartech-
niken dabei bemerkbar? Ja. Seit dem Jahr 2000 ist bei 

Benzinfahrzeugen der Verbrauch im Bestand um etwa ein 
Zehntel zurückgegangen, bei Dieselfahrzeugen leider nur 
halb so stark, weil diese auch stark an Leistung und Ge-
wicht zugelegt haben. Die motorische Effizienz wird also 
durch Gewicht und Leistung teilweise wieder aufgezehrt.

5. Der tatsächliche Verbrauch eines Fahrzeugs ist in 
der Praxis meist höher als die Werksangabe. Ist diese 
Differenz in Ihren Berechnungen berücksichtigt? Ja. 
Wir beobachten aber, dass diese Differenzen insbeson-
dere für Dieselfahrzeuge zunehmen. Damit entstehen 
unzutreffende Signale für Autokäufer, weil sie nur 
schwer  berechnen können, wie sich höhere Ausgaben 
für bessere Effizienztechnologie amortisieren. 

6. Wie verteilen sich die zugelassenen Pkw nach Alter 
und Geschlecht der Halter? Diesbezüglich be obachten 
wir zwei klare Trends. Zum einen sind heute etwa 
36  Prozent der Pkw in weiblichen Händen. Das hat sich 
in den letzten zehn bis 20 Jahren stark verändert. Eben-
so stark verändert hat sich der Anteil der Fahrzeuge, die 
von  Personen über 65 gekauft oder gehalten werden. 
Das sind heute 20 Prozent. Auch treten die Älteren da-
bei immer stärker als Neuwagenkäufer in Erscheinung.

7. Wie schätzen Sie die zukünftige Entwicklung der Kraft-
fahrzeugnutzung ein? Es gibt unterschiedliche Tendenzen, 
die gegenläufig wirken. Zum einen altert unsere Gesell-
schaft, womit im Prinzip weniger Mobilität und weniger 
Automobilität verbunden ist. Gleichzeitig nimmt die älte-
re Bevölkerung erlerntes Mobilitätsverhalten mit ins Alter 
und wird das Auto mehr nutzen als frühere Generationen. 
Zudem wird auch die Erwerbstätigkeit weiter zunehmen, 
was mit deutlich mehr Autoverkehr verbunden ist. Die 
Gegentendenz dazu sind längere Ausbildungsphasen von 
städtischer, studentischer Bevölkerung, die eher andere 
oder verschiedene Verkehrsmittel nutzt. Insgesamt rechne 
ich mit einer leichten Tendenz zur weiteren Motorisierung 
für die kommenden zehn bis 15 Jahre. 

 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Dr. Uwe Kunert, Wissenschaftlicher Mitar-
beiter, Abteilung Energie, Verkehr, Umwelt 
am DIW Berlin
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